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Zur Laae.
Wie im Napoleonischen Weltkriege das deutsche 

Kaisertum des M ittelalters sein Ende gefunden, 
so ist in diesem Weltkriege des wiedererstandenen 
Reiches Herrlichkeit abermals versunken. Nach 
einem Heldenkampfs von 50 Monaten gegen vier 
Fünftel der Menschheit ist unser Volk matt gewor­
den, und auch das Heer ist dadurch gezwungen 
worden, die Waffen vor der Übermacht zu strecken. 
Ss braucht darum nicht mit dem Gefühl des Be­
ilegten zurückzukehren. Frankreich und England 
g re in t haben ihm nicht standgehalten und ver­
danken die glückliche Wendung nur der Hilfe der 
Reuen Welt, die mit unverbrauchter Kraft gegen 
uns auf den Plan trat. Aus Feindesland kehren 
unsere Truppen zurück, nach Heldentaten, daß wir 
chnen beim Einzüge die Bekränzung nicht versagen 
dürfen. Es war Schicksalsschluß, dem nicht zu 
widerstehen, daß das Kaiserreich wieder vergehen 
sollte. Wie unsere Vater, schließen auch wir den 
glänzenden Traum in den Kyffhäuser ein, hoffend, 
daß bessere Zeiten kommen, in denen er wieder 
Leben und Wirklichkeit gewinnen wird.

Für heute aber gilt es, der Wirklichkeit Rech- 
^uug zu tragen und gerecht zu werden. Gerade 
wegen der überlegenen Kraft, die unser Volk ge- 
3*igt, haben wir von den Alliierten keine Schonung 
8U erwarten, und schon die Waffenstillstands- 
dedingungen lasten erkennen, daß uns ein Friede 
7 ^  Armut und Sklaverei zugedacht ist; ja, die 
S tim m ung, daß die Verkehrsmittel — Lokomo- 

,n, Eisenbahnwagen und Kraftwagen — aus­
geliefert werden sollen, läßt nur die Deutung zu, 

der Feind auf Vernichtung sinnt. Die Rettung 
^nnte nur kommen, wenn auch in Frankreich die 
^ozialisten die Regierung an sich reißen würden. 
Dann hatten wir vielleicht den Frieden ohne 
Annexionen und Entschädigungen, den Völkerbund, 
^  Vereinigten Staaten von Europa, — eine Ent­
wickelung. die mit der neuen Ära versöhnen könnte.

dürfen jedoch hierauf nicht rechnen, sondern 
wüsten alles tun, um die feindlichen Maßnahmen 
^glichst unwirksam zu machen. Alle Elemente des 

olkes, die an S taat und staatlicher Ordnung fest- 
müssen zusammengehen und mitwirken, die 

,^2stung zum Chaos, in dem Eigentum und Leben 
cht mehr sicher und ein Zusammenarbeiten unse- 

^ 2  Volkes zu einem gemeinsamen Ziele nicht mehr 
oglich ist, zu verhüten. Wir haben, wie gesagt, 

^nen Wilson-Frieden nicht zu erhoffen, sondern 
usten auf einen Lloyd George- und Clemenceau- 

gefaßt sein, der uns nicht nur militärisch 
w' ir^Etisch vernichtet, sondern auch im Innern 
y^'chd^iich so lahmt, daß die Versorgung mit 

ensmitteln und Kohle ernstlich gefährdst wird. 
wuß ein Wille das Ganze leiten und Alle sich 

^ u n te ro rd n e n , wenn das Werk gedeihen soll. 
rtzt Unordnung, Plünderung und Anarchie em, 
taufen Millionen Volksgenossen Gefahr, dem 

ZU verfallen. Wie bei einem Brande, 
!»en, bis die Gefahr vorüber ist, alle, denen ihr 

am - __  ̂ .__rm,» ^  liegt, willig und tätig der Rcgie-
der »  Listen, gleichviel, welche Stellung sie 
Nur "^ ^E lu n g  der Dinge gegenüber einnehmen.

Nad im Getriebe versagt, kann die
«nd Volkswirtschaft aufrecht zu erhalten
—- * Hungrigen zu nähren, gelöst werden. Auch
runa abseits stehen, sondern die Regie-
»nt-i-nvl! schweren Aufgabe nach Kräften
lleae» ^  die Stunde und die Pflicht

gemeinsame Vaterland gebietet, — der 
^ /u n s t überlastend, was der Zukunft ist.

lNildtrimg der Waffenstillstands- 
bedlndnngen.

Ulitta» ^  E ld e t:  Nach einem Montag Vor- 
benev^ -x ^  Minuten vom Eiffelturm gege- 
-n  d i« ?  ^  deutschen Bevollmächtigten
L f s  nslim? '> Gerste S--resl°.tung stnd in den 
k u n o ? « "^  noch einige Än d e ­
ichten °>°rden. Die auf dem
soll sick, b i « ^  "  vorbehaltene neutrale Zone 
(statt ^  Entfernung von 10 Kilometer
Die Räumung > Kilometer) vom Flusse erstrecken.

der Kriegsgefangenen ist vereinbart, daß die Heim­
sendung der deutschen Kriegsgefangenen, die in 
Holland und in der Schweiz interniert sind, wie 
bisher fortgesetzt wird. Die Heimsendung der deut­
schen Kriegsgefangenen wird bei Abschluß der Vor- 
friedensvcrhandlungen geregelt. Was die Räu­
mung der Ostgebiete anbelangt, so müssen Öster­
reich. Rumänien und die Türkei sofort geräumt 
werden, die vor dem Kriege zu Rußland gehörenden 
Gebiete, sobald die Alliierten unter Berücksichti­
gung der inneren Lage dieser Gebiete den Augen­
blick für gekommen erachten. Nach Artikel 14 
müssen alle Requisitionen, Veschlagnahmungsn oder 
Zwangsmaßnahmen der deutschen Truppen, die 
dazu bestimmt wären, sich Hilfsmittel für Deutsch­
land in Rumänien oder Rußland zu. beschaffen, so­
fort aufhören. Der Zugang der Alliierten zu den 
geräumten Gebieten an der Ostgrenze, sei es über 
Danzig. sei es über die Weichsel, soll der Versor­
gung der Bevölkerung und der Aufrechterhaltung 
der Ordnung dienen. Bezüglich Ostafrikas wird 
bestimmt, daß d'as Gebiet innerhalb eines Monats 
von allen deutschen Streitkraften geräumt sein 
muß. Die Bestimmung über die U-Boote lautet: 
Auslieferung aller U-Boote einschließlich der 
U-Bootkreuzer und Minenleger mit ihrer Bewaff­
nung und vollständigen Ausrüstung. Sie fahren 
nach den von den Alliierten bezeichneten Häfen. 
Solche, die nicht in See stechen können, werden ab 
gerüstet und vom Personal verlassen und unter 
Bewachung gestellt. Die Bedingungen dieses Ar­
tikels werden in einem Zeitraum von 14 Tagen 
ausgeführt. Die zu internierenden Schiffe müssen 
bereit sein, die deutschen Häfen binnen 7 Tagen 
zu verlassen. Bezüglich de: Blockade heißt es: Die 
Alliierten sind der Ansicht, daß die Fortsetzung der 
Blockade die Lebensmittelversorgung Deutschlands 
nach geschlossenm Waffenstillstand nicht verhindern 
wird, in dem Maße, wie sie es für nötig halten 
werden. Es wird jedoch dem Artikel 26 folgender 
Satz hinzugefügt: Die Alliierten und die Ver­
einigten Staaten beschäftigen sich mit der Frage 
der Lebensmittelversorgung Deutschlands während 
des Waffenstillstandes in dem für notwendig er­
achteten Maße. Die Dauer des Waffenstillstandes 
wird auf 35 Tage festgesetzt mit der Möglichkeit 
der Verlängerung. Im  Laufe dieses Zeitraumes 
kann der Waffenstillstand, wenn die Klauseln nicht 
ausgeführt werden, mit 48stün.diger Wirkung ge­
kündigt werden. Um die Ausführung zu erleich­
tern. wird das Prinzip einer ständigen inter­
nationalen Waffenstillftandskommission ange­
nommen.

Versammlurrgsrechts, auch für Beamte und 
SLaatsarbeiter, Aufhebung der Zensur, freie 
Meinungsäußerung, Freiheit der Neligions- eine 
Übung, politische Amnestie, Aufhebung der 
Gesindeordnungen, sowie der Ausnahmegesetze 
gegen Arbeiter und die Wiedereinführung der 
Arbeiterschutzbeftimmungen. Spätestens zu 
Neujahr soll der achtstündige Maximal- 
arbeitstag inkraft treten.

Die Regierung kündigt ferner an: Für­
sorge für ausreichende Arbeitsgelegenheit, 
Unterstützung von Erwerbslosen» Erhöhung der 
BersrcherungspflichL bei der Krankenversiche­
rung, Bekämpfung der Wohnungsnot, Siche­
rung geregelter Volksernährung, die Aufrecht­
erhaltung geordneter Produktionen, Schutz des 
Eigentums gegen die Eingriffe Privater.

Alle öffentlichen Wahlen sollen nach dem 
gleichen, geheimen, direkten und allgemeinen 
Wahlrecht nach dem Proportionalsystem für 
alle mindestens 20 Zähre alten männlichen 
und weiblichen Personen erfolgen, auch für die 
konstituierende Versammlung, übre die nähere 
Bestimmung erfolgt.

Bitte um emen baldigen  
prällrirmarfrieden.
Eine neue Nojje an Wilson.

Die d e u t s c h e  R e g i e r u n g  hat durch Ver­
mittlung der schweizerischen Regierung an die Re­
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
f o l g e n d e  N o t e  gerichtet:

Nachdem nunmehr der Waffenstillstand ge­
schlossen ist, bittet die deutsche Regierung den 
Präsidenten der Vereinigten Staaten, den Be­
ginn der Friedensverhandlungen m die Wege 
leiten zu wollen. Der B e s c h l e u n i g u n g  
halber schlägt sie vor. ^nächst den Ab s c h l u ß  
e i n e s  P r ä l i m i n a r f r i e d e n s  ins Auge 
zu fassen und ihr mitzuteilen, an welchem O r t  
und zu welchem Zeitpunkte die Verhandlungen 
beginnen können.

Wegen d r o h e n d e r  L e b e n s m i t t e l n o t  
legt die deutsche Regierung auf u n v e r z ü g l i ­
chen B e g i n n  der Verhandlungen besonderen 
Wert.

gez- S o l f ,
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Dar Programm der neuen 
Regierung.

Ein Aufruf des Rates der Volkskommissare
kündigt an:

Die Regierung setzt sich die Aufgabe, das 
sozialistische Programm zu verwirkliken, »nd 
verkündet mit Gesetzeskraft:

Aufhebung des Belagerungszustandes, so­
wie aller Beschränkungen des Vereins- und

Erlaß des Generalfeldmarschalls 
von Hindeuburg an die deutsche 

Armee.
Der Generalfeldmarschall von Hindeuburg hat 

an die deutsche.Armee nachfolgenden Erlaß ge­
richtet:

An die Armee!
Der Waffenstillstand ist unterzeichnet worden. 

Bis zum heutigen Tage haben wir unsere Waf­
fen in Ehren geführt. I n  treuer Hingabe und 
Pflichterfüllung hat die Armee Gewaltiges voll­
bracht. I n  siegreichen Angriffsschlachten und 
zäher Abwehr, in hartem Kampfe zu Lande und 
in der Luft haben wir den Feind von unseren 
Grenzen ferngehalten und die Heimat vor den 
Schrecknissen und Verwüstungen des Krieges be­
wahrt. Bei der wachsenden Zahl unserer Geg-

Erne Unterredung mit dem Reichskanzler.
Der Reichskanzler E b e r t  hatte am Sonnabend 

Unterredung mit dem Vertreter des „Hol- 
landsch Neuwsbureau". Reichskanzler Ebert faßte 
die Geschehnisse der letzten Tage kurz zusammen 
und führte u. a. folgendes aus: „Jetzt wird wohl 
der ärgste Zweifler erkennen, daß es mit der 
Monarchie und dem Imperialismus in Deutsch­
land vorbei ist. Die deutsche Republik wird keinen 
höheren Ehrgeiz kennen, als das deutsche Volk im 
Schatten der Friedensarbeit zusammenzufassen. 
Die konstituierende Nationalversammlung wird 
die deutsche Volksrepubilk errichten, eine Regie­
rung, die so genau, als menschenmöglich ist, dem 
Volkswillen entspricht." — Auf die Frage, ob die' 
nSue deutsche Republik noch größere Kämpfe zu be­
stehen haben werde, ehe sie sich endgiltig gefestigt 
haben würde, antwortete der Reichskanzler: „Unser 
Sieg ist fast unblutig und ich möchte auch sagen, 
vollständig gewesen. Daß die alten Gewalten sich" 
noch einmal zum Kampf mn̂  die Macht stellen 
könnten, halte ich für ganz ausgeschlossen. 
Deutschlands künftige Staatsform ist die Re­
publik, und der freie deutsche Volksstaat wird sich 
glücklich fühlen, im Völkerbünde der freien Natio­
nen ein gleichberechtigtes Mitglied zu werden."

Berlegung des Grohen Hauptquartiers.
Das Große Hauptquartier ist mit Genehmigung 

der Regierung durch Hindeuburg von Spaa nach 
H o m b u r g  v o r  d e r  H ö h e v e r  l e g t  worden.

Das neu<e preußische Kabinett.
Der Vollzugsrat des Arbeiter- und Soldaten» 

rates hat zu Mitgliedern des politischen Kabinetts 
in Preußen ernannt:

Zur Wahrnehmung der Geschäfte des bisherigen 
L a n d w i r t s c h a f t s m i n i s t e r s  die Genossen 
O t t o  B r a u n  und A d o l f  H o f e r . d e r  i n n e ­
r e n  V e r w a l t u n g  P a u l  Hi r sch und E m i l  
E i c h h o r n ,  mit der Wahrnehmung der Grotz- 
Berliner P o l i z e i g e s c h ä f t e  E u g e n  E r n s t ,  
des F i n a n z m i n i ste r s Dr. S ü d e k u m ,  des 
K u l t u s m i n i s t e r i u m s  Adolf Ho f f  m a n n  
und K o n r a d  Häni s ch.  Außerdem gehört noch

ner, bei dem Zusammenbruch der uns bis an das Genosse S t r ö L e l  der Regierung an. Ein w e i>
Ende ihrer Kraft zur Seite stehenden Verbünde 
ten und Lei den immer drückender werdenden 
Ernährungs- und Wirtschaftsfragen hat sich un­
sere Regierung zur Annahme harter Waffen- 
stillstandsbedingungen entschließen müssen. Aber 
aufrecht und stolz gehen wir aus dem Kampfe, 
den wir über 4 Jahre gegen eine Welt von 
Feinden bestanden. Aus dem Bewußtsein, daß 
wir unser Land und unsere Ehre bis zum Äußer­
sten verteidigt haben, schöpfen wir neue Kraft.

Der Maffenstillstandsvertrag verpflichtet zum 
schnellen Ruckmarsche in die Heimat — unter den 
obwaltenden Verhältnissen eine schwere Auf­
gabe, die Selbstbeherrschung und treueste Pflicht­
erfüllung von jedem Einzelnen von Euch ver­
langt, ein harter Prüfstein für den Geist und 
den inneren Halt der Armee.

Im  Kampfe habt Ih r  Euren Generalfeld­
marschall niemals im Stich gelassen. Ich ver­
traue auch jetzt auf Euch.

v. Hindenburg, Generalfeldmarschall.

politische Tagerfchau.
Die KaiferfainMe in Patsdam.

Seit der Bildung des Arbeiter- und Soldaten- 
rates in Potsdam ist das Neue P a la is  seinem 
Schutz unterstellt. Die bisherige K a i s e r i n , die 
Kronprinzessin und einige Prinzen befinden sich 
dort in völliger Sicherheit, und die Kaiserin be­
absichtigt. einem Vertreter des Soldqtenrates dem­
nächst ihren Dank für den erfolgten Schutz auszu- 
sprechen. Die Nachricht von einer akuten Erkran­
kung der Kaiserin ist falsch. Im  Neuen P alais 
weilen außerdem Prinz Eitel-Friedrich, der eine 
Zeitlang in einem Soldatenheim hinter der Front 
an einer Herzaffektion daniedergelegen hatte, mit 
'einer Gattin, sowie Prinz August Wilhelm, der 
bekanntlich das Landratsamt in Neu-Ruppin an­
treten sollte, ebenfalls mit Frau. Das Gerücht, wo­
nach die Kronprinzessin von Zwillingen entbunden 
worden sei, ist unrichtig.

Le r e s  M i t g l i e d  wird noch hinzutreten.

Der Sturz der Dynastien.
Wie der „Anhalter Courier" meldet, hat der 

Prinzregent am Dienstag für den H e r z o g  J o ­
achi m E r n s t  v o n  A n h a l t  auf die Thron­
folge, sowie für das herzogliche Haus auf das 
Thronfolgerecht v e r z i c h t e t  und seinerseits die. 
Regentschaft des Herzogtums niedergelegt. Eine 
neue Regierung wird heute gebildet werden.

Fürst L e o p o l d  z u r  L i p p e  h a t  d e m 
T h r o n e  e n s a g t .

Der Großherzog von Baden noch nhcht zurück­
getreten.

Nach Karlsruher Meldungen hat man mit dem 
Rücktritt des Großherzogs v o n  B a d e n  für die 
n ä c h s t e n T a g e z u r e c h n e n .

Das Ergebnis der S. KriegSakleiHe.
Von sehr gut unterrichteter Seite wird der 

„Voss. Ztg." mitgeteilt, daß das E rgebnisse! 9, 
Kriegsanleihe 10 M i l l i a r d e n  ü b e r s t e i g t .  
Kleinere Zeichnungen stehen noch aus, ebenso die 
Feldzeichnungen, für die die Zeichnungsfrist noch 
nicht abgelaufen ist.  ̂ ^ . 1 7

Keine Annullierung der Kriegschrleihe«.
I n  der Provinz wird das Gerücht verbreitet, 

daß die gegenwärtige Regierung, der R at der 
Volksbeauftragten, die Absicht habe, Kriegsan­
leihen zu annullieren. Die Regierung legt West 
darauf, diese Gerüchte quf das bestimmteste zu de- 
mentiKren.

Bürgerausschiiste.
M it Billigung des Reichskanzlers Ebert wird 

ei» Aufruf des Hansa-Bundes zur unverzügliche« 
Bildung von Vürgerausschüssen verbreitet. Diese 
Viirgerausschüsse sollen die Pflicht haben, in Füh­
lung mit der Reichsleitung und den bestehenden 
Arbeiter- und Saldatenräten die Wahrung der 
bürgerlichen Rechte und die volle Gleichberechti­
gung des Biirgertums zu sichern. ^



Einfall der Polrn rn Oberschlesten.
Nach einer Meldung der „Veuthener Zeitung" 

sm 12. November bereiten sich die M ilitärver­
waltung und der Arbeiter- und Soldatenrat auf 
inen drohenden Einfall der Polen vor. M i l i ­
t är  v o n  V r e s l a u  u n d  G l e i w i t z  ist aus 
,em Wege nach Beuthen. Die Zivilbevölkerung 
P voll Angst und Schrecken und macht sich teil­
weise schon zur Flucht bereit. Einzelne Familien 
jnd bereits nach dem Westen gereist.

Wie der „Berl. Lokalanz." hört, sind inzwischen 
ie Polen in Oberschlesien einmarschiert.

Die deutschen Truppen m Palen.
Der d e u t s c h e  S o l d a t e n r a t  teilt mit: 

*)ie E n t w a f f n u n g  der deutschen Soldaten und 
tzeamte« wurde auf das Eingreifen P i l s u d s -  
t ts  eingesttllt. Pilsudski gab d!e Zuficherung, daß 
Mtliche Waffen, die deutsch m Soldaten abgenom­
men wurden, dem deutschen Soldatenrat wieder 
mückgegeben werden. Deucschl- Magazine sollen 
on Deutschen und Legionären gemeinsam bewacht 

2 -erden.
Der Arbeiter- und Soldatenrat meldet aus 

Garschau: Seit Montag sind die Häuser und Ee- 
Äude der deutschen M ilitär- und Zivilverwaltung 
' on den p o l n i s c h e n  B e h ö r d e n  bes e t z t  und 
6 e Akten und Gelder b e s c h l a g n a h m t .  Im  
Allgemeinen ereigneten sich keine ernsteren Zwi- 
chenfälle.

Die letzte Kriegstat deutscher U-Boote.
Die englische Admiralität berichtet, daß das 

Mische Kriegsschiff „Vritaunia" am 9. November 
an der westlichen Einfahrt an der Meerenge von 
G i b r a l t a r  t o r p e d i e r t  und v e r s e n k t  
purde. 39 Offiziere und 673 Mann wurden geret- 
et. 4i) Personen sind ertrunken.

ZnLernisrung des Kaisers?
I n  Rotterdam verlautet, daß die holländische 

Legierung die I n t e r n  i e r u n g  des Kaisers 
Zeschloffen habe. Der „Vorwärts" bestätigt diese 
Neldung mit dem Hinzufügen, daß dem „Kaiser" 
Einigermaßen Bewegungsfreiheit zugebilligt wer­
den würde. - -  Nach einer weiteren Meldung aus 
Angeblich gut unterrichteten Kreisen wird der 
Kaiser, falls er die Erlaubnis erhält, in Holland 
u verteilen, sich dauernd auf dem Landgut Mel- 
4orn bei Goordas, dem Eigentum eines Bruders 
^es Grafen Bentinck. niederlassen.

Prinz Heinrich in Dänemark.
Nach Meldungen von der deutsch-dänischen 

Hrenze ist Prinz Heinrich bereits am Freitag in 
Dänemark eingetroffen und hat in dem süd- 
ütischen Städtchen Vandrup Aufenthalt ge­
kommen.

Rückzug der Bayern aus Tirol.
Aus Innsbruck wird gemeldet: Die Bayern 

)aben ihren Rückzug aus Tirol fortgesetzt, sie haben 
ßereits den Brenner geräumt, über welchen die  ̂
Italiener in Autos gefolgt sind.

Präsident PsincLrS gestürzt?
Ein Extrablatt der „Weser-Zeitung" meldet: 

Aie uns mitgeteilt wird, haben die im Besitz der 
Arbeiter- und Soldatenräte befindlichen Funken- 
kationen an der Nordsee die Mitteilung aufge­
fangen, daß die f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  
g e s t ü r z t  u n d  P o i n c a r ä  a u s  P a r i s  g e ­
f l o h e n  sei .

Diese Meldung flammt, wie der „Lokal-Anzei­
ger" erfährt, vom S o l d a t e n r a t ,  der den Luft­
verkehr mit H e l g o l a n d  aufrechterhält. I n  
H e l g o l a n d  ist diese Meldung aufgefangen wor­
den. Richtig braucht sie deswegen nicht zu sein. 
Man wird weiterhin gut tun, eine Bestätigung 
rbzuwarten. Es 'fehlt allerdings nicht an An­
zeichen dafür, daß sich auch an den f r a n z ö s i ­
schen,  i t a l i e n i s c h e n  u n d  e n g l i s c h e n  
f r o n t e n  starke A u f l ö s u n g s e r s c h e i n u n ­
ge n  geltend machen.

England jreHrtt.
Das englische U n t e r h a u s  war am Montag 

überfüllt. Lloyd George, der mit begeisterten 
Kundgebungen begrüßt wurde, verlas die Waffen- 
^illstandsöedingungen, die, wie er sagte, um 5 Uhr 
'noraens nach einem die ganze Nacht hindurch 
vährenden Meinungsaustausch unterzeichnet wor­
den waren. Asguith sagte: Die Waffenstillstands­
bedingungen zeigen, daß der K r i e g  n i ch t  
v i e d e r a n f g e n o m m e n w e r d e n  k a n n .  
Er glaubt, daß die Welt in eine Zeit eintritt, in 
-er d§c K r i e g  e t w a s  ü b e r w u n d e n e s  ist. 
die Mitglieder des Hauses begaben sich hierauf in 
feierlichem Zuge zur Kirche.

Lebensmittelversorgung Deutschlands 
d-nch Amerika.

I n  einer Ansprache auf dem amerikanischen 
Kongreß sagte Präsident Wilson: Die ZMrML§« 
beabsichtigen, die MMrlMLchte mit ZsbsUGM?tteLn 
zu versorgen und sofort eine UAterMtzUngs- 
prgsnisattsn, wie früher für Belgien, ins Leben

rufen.

lieber die Berliner Ztratzenkömpfe
' wird gemeldet: Am Sonnabend wurde um das 

BerU ' ^lotz und den Marstall heftig gekampst. 
Auch ' )tag ist nicht ohne Kampf vergangen.
König- nizrere haben Unter den Linden und
5n der / itraße den Kampf ausgenommen:
ss ist wift -mehrfachen Feuergefechten gekom­
men. Am < Morgen gegen 8A. Uhr Ratter­
ten wieder ft ' inenaewehre, die im Innern 
und auf den T 's Viktoria-Kaffees und des
Kaffee Bauer -u maren. Ebenso entbrannte
ein lebhafter Kar.... Restaurant Aschinger

^  ^  "

s un î am Zrniral-Hotel am Bahnhof Friedrichstratze. 
Von den Kuppeln dieser beiden G ebaut herab 
tackten die Maschinengewehre. Mehrere Zklxe Rots 
Garde erwiderten das Feuer. So wogte das Feuer- 
gefecht bis 9Vs Uhr morgens, zu welcher Zeit die 
Soldaten wesentlich Verstärkung durch ANrilnngen 
von Matrosen und Panzer-Autos erhielten. Nun 
wurde das Aschinger-Gebäude gestürmt; merk­
würdigerweise aber fand man keinen der Ver­
teidiger mehr vor. Fast zu gleicher Zeit wurde 
wiederum von den Dächern des Viktoria-Kaffees, 
der königl. Bibliothek und des Astoria-Ksffees 
Feuer gesehen; es gelang jedoch den Soldaten, 
in die Gebäude einzudringen und eine Anzahl 
junger Leute, anscheinend Offiziere und Kadetten, 
gefangen zu nehmen. Spater, gegen Vsl Uhr 
mittags, entspann sich wieder.:m ein Feuergefecht 
aus dem Häuft der L a ttic h J r .i- 'n ie u re  an der 
Ecke der Sommer- und Dorotheenstraße und den 
anliegenden Gebäuden. Das Maschinengewehr- 
feuer war so stark, daß die dorr angreifenden Kom­
pagnien Roter Garde,, die gleichfalls mit Maschi­
nengewehren arbeiteten, die Anareffer nicht zu 
überwältigen vermochten. Erst als Geschütze auf­
gefahren wurden tra t Ruhe ein; doch war es nicht 
möglich, sich der dort verschanzten Offiziere zu be­
mächtigen. die plötzlich verschwunden waren. Auch 
hier wurde eine Anzahl verwundeter Soldaten 
mittels Kranken-AuLos fortgebracht. Auch auf dem 
Platze vor dem Marstall kam es wiederum zu einem 
Aeuergefecht. I n  diesem Gebäude befinden sich noch 
(schützen, die Lebensrnittel und Munition durch 
unterirdische Gänge vom Schloß oder anderswo er­
halten haben. Die Verteidiger feuerten gegen 8Z4 
Uhr morgens fortwährend mit Maschinengewehren, 
ja sie drangen sogar durch den unterirdischen Gang 
in das Schloß ein und besetzten einen Teil des­
selben, um von da aus über den Schloßplatz auf die 
Note Garde zu schießen. Auch vor dem Z'eughanse 
und Alten Museum kam es wiederholt zu Gefechten. 
Hier gelang es den Soldaten, einzudringen: die 
Verteidiger waren aber spurlos verschwunden.

fangen, die am Strande zum Trocknen aufgestellt Niederen Lauben. Patrouillen stellten die Ord- 
waren. Herbeieilende Fischer erschlugen den Vogel nung wieder her. Der angerichtete Schaden soll 
und gaben ihn an den Elbinger Fischhändler Gehr- nach dem. „Gest" auf 6 Millionen geschätzt werden, 
mann ab, der ihn wiederum an Herrn Laudien Die Straßen dürfen von 7 Uhr abends bis 6 Uhr 
verk»Afte. Wer die. kräftigen, festen Fänge des. früh nicht betreten werden.
Tiere* betrachtet, mnß sich wundern, daß der Adler: Graudenz, 11. November. Der Arbetter- und
sich xicht freimachen konnte. Wahrscheinlich hatte  ̂ Soldatenrat hat die KommandogewalL über samt- 
er sich durch sein wildes Umschlagen nur noch mehr ; liche M ilitär- und Zivttbehorden übernommen. Der 

' Verfangen Gouverneur und Stadtkommandant wurde abgeätzt.
D-mzig, 11. November. (Für den Posten des j Leutnant Sellig übernahm die Führung dieser 

Danziger Oberbürgermeisters) ist der frühere? Geschäfte. ^
St-ccisminister Dr. Lentze als alleiniger Kandidat! Dt. Krone, 11. November. Die politilche Am- 
in sichere Aussicht genommen. Die Wahl -oll b e-> walzung vollzog sich hier m verhaltnlsnwsiiger
retts nächsten Dienstag stattfinden, da von einer! Ruhe. Die Soldaten entledigten sich ihrer Ach,el-
Ausichreibung der Stelle abgesehen ist. Dr. Leiche klappen und Korarden und verargten sich rn den
steht rm 59. Lebensjahre; er war früher stellv. Bäckerläden ob^e Marken^ ab^l gegen Bezahlung,
Oberbürgermeister in Gera, dann Ooerbirger- 
rneister in Barmen und Magdeburg und bis zum 
Ju li 1917 Finanzmrnister.

12 November. Die Oberbürqor.veisLerwahl ist 
ebenso wie die heutige Stadiverordnerensttzung 
auf Antrag des ArLeiterrats a b g e s e t z t  worden.

Allenstein, 11. N-vebmer. (Die Tötung des 
fünfjährigen Joachim Kneffel in Göttkendorf) 
wurde vor der hiesigcrl Strafkammer verhandelt.
Der Knabe war am 17. Ju li von dem 13jährigen 
Schüler Otto VuLkowski gewürgt und dann in das 
Wasser geworfen worden. Das Urteil lautete 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit tödlichem 
Ausgang auf nur ein Jab r Gefängnis. Das Ge­
richt erwog bei der SLrasaomessung sie schlechte E r­
ziehung des Angeklagten und daß seine Eltern zu­
haust wiederholt auf die Familie Kneffel schimpf­
ten und besonders die Mutter des Angeklagten den

Vie Einwirkung dir Krie-en§au§- 
sichten auf die Warenpreise in 

VeuLW anö.
„Affartsvärlden" vom 23. Oktober schreibt: 

M it großer Spannung hat man der Einwirkung der 
Friedensbestrebungen auf die Warenpreise ent­
gegengesehen. Am wahrscheinlichsten war ein plötz­
liches Nachlassen in der Nachfrage seitens der 
Käustr. E s ist jedoch klar, daß diese Wirkung bei 
den verschiedenen Waren sehr verschieden sein muß. 
Erzeugnisse, die im Überfluß vorhanden sind und 
wegen der beschränkten Ausfuhrmöglichkeiten auf 
niedrigem Preisstand erhalten worden sind, können 
im Preist steigen, je nachdem sich die Absatzmöglich­
keiten bessern. .

Lehrreich ist es, wie die Friedensaussichten in 
Deutschland gewirkt haben, weil dort ihr Einfluß 
auf das wirtschaftliche Leben viel bestimmter war, 
als in allen anderen Ländern. Wir erinnern hier 
an die gewaltigen Kursstürze der früher für Speku­
lationspapiere besonders auf Hausse gestimmten 
deutschen Fondsbörse, Um dem entgegenzirunrken, 
hat man ein sehr starkes Jnterventionssyndikat 
gebildet, das vor allem in politischer Hinsicht dem 
gewaltigen Pessimismus nach dem bulgarischen 
Friedensangebot entgegenwirken sollte. Seitdem 
nun Deutschland selbst mit seinem Friedensangebot 
hervorgetretn ist, war der Anlaß, den Markt zu 
stützen, nicht mehr so groß. Die andauernd erheb­
lichen Kursstürze der letzten Zeit haben jedoch die 
Forderung nach solcher Intervention wieder er­
starken lassen. Das kluge Deutschland weiß natür­
lich. daß eins solche Politik die Lage leucht ver­
schlechtern kann, indem sie Anlaß zu pessimistischen 
Gerüchten gibt, die die noch viel schlimmer 
ausmalen, als sie wirklich ist.

Auf dem Warenmärkte wirkte die Fried mskrifis 
gleichfalls preisdrückend, jedoch nicht auf Lebens­
mittel. Wirklich preisbildend für LebensmiLLel ist 
ja in Deutschland gegenwärtig nur der Schleich­
handel. Es ist bemerkenswert, daß in den Wucher- 
preisen für Lebensmittel nicht der geringste Rück­
gang zu spüren war. Der Grund dafür liegt wohl 
darin, daß niemand über große Vorräte verfügt, 
und daß die Marktpreise der Ausgleich für den 
täglich erneuerten Verbrauchsbedarf sind. Dagegen 
zeigte sich ein starker Preisrückgang auf dem Textil- 
markt, sowohl für Naturerzeugnisse wie für Ersatz­
stoffe. Da jedoch die meisten deutschen Waren von 
Kriegsgesellschaften beherrscht werden, so gibt es 
nur ganz wenige Artikel, über die man richtige 
Angaben erfahren konnre.

Hierher gehört vor allem Wein. Der diesjährige 
Mein fiel plstzlich auf die Hälfte, ja auf ein Viertel 
der im September b e z a h ln  Preise. Der stärkste 
Preissturz betraf selche Weine, die zur Herstellung 
von Ersatz-SLdrveinsn bestimmt waren. Von 
großem Interesse für Schweden ist der Holzhandel. 
Es heißt, daß der Handel in gesägten Hölzern voll­
ständig lahmgelegt sei. Es liegen nur Anfragen 
vonseiten der Militärbehörden vor; alle übrigen 
Käufer haben die Käufe eingestellt. Dadurch 
wurde der bereits im Gangs befindliche Preissturz 
beschleunigt. Die Nervosität war besonders bei 
solchen Firmen groß. die größere Vorräte haben. 
Infolgedessen «urden außerordentlich billige Ange­
bote gemacht, wodurch natürlich der Markt weiter 
verschlechtert wurde; andererseits machten diese 
Angebote die Käufer wieder zurückhaltend.

hatte sich der Angeklagte gemerkt 
und danach gehandelt.

Königsberg, 11. November. (Ein Oberleutnant) 
hat üch gestern Abend auf dem Bahnhof vor den

mit Brot und Semmeln. Die Bürgerschaft bewahrt 
ihre Nuhe.

Schweiz, 11. November. Aus dem Markte wähl­
ten heute'die Soldaten der hiesigen Garnison einen 
Soldatenrat. Zu Ruhestörungen ist es bisher nichl 
gekommen.

Posen. 12. November. Der Regierungspräsident 
hat die Errichtung einer bewaffneten Bürgerwehr 
für die Stadt Posen angeordnet. Dem Rufe Folge 
zu leisten, ist jeder Bürger der Stadt verpflichtet.

Vresla«, 12. November. Oberbürgermeister 
Matting hat. wie er der „Bresl. Ztg." bestätigt» 
sein Amt als Oberleiter der Stadt Breslau niedsr- 
gelegt. .......   ̂ ^

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnerung. 14. November. 1917 Erstür­

mung der Monte Castebremberts in den Sieben 
Gemeinden. 1916 Zusasmmenbruch englischer Mas- 
senangriffe bei Le Sars-Guendecourt. 1915 Zurück­
werfen der Montenegriner über den Lim. 1914 
Erklärung des heiligen Krieges in Konstantinopel.

aus ^ttllau'kommenden Zug geworfen,  ̂um' sich über- ^913 Unterzeichnung des griechisch-ttirkischen Frie- 
sabcen zu lallen Die schrecklich verstümmelte Leiche densvertrages. 1908 7 . Kaffer Kuanghsu von

prMnMnachrWM.
MrttvN. 1L. November. (Durch Grsßfeuer) 

«Norden Scheune nebst Zubehör des Hofbesitzers 
Dyck in Rrckken. Kreis Flatow. und auf dem Nach- 
Largehr-ft dss Gemeindevorstehers Nssenow eben- 
faLs die SHsune mit Ernte nebst land»irisch«st­
richen. Maschinen, sowie ein Stall vernichtet, llber 
die Entstehungsursache des Feuers ist nichts be­
kannt.

Glbi«K, 12. November. (Ein mäckckiger Adler) 
mit einer Flügelspannung von 2,20 Metorn hatte. 
sich in Neukrug auf der Nehrung in den Metzen ver-i

^ssitzrer vegrng ore ^ar, nacyoem er 0 
mit den Waffenstillstandsbedinaungen gelesen hatte. 
M it dem Rufe: „Ich will die doppelte Schmach 
Deutschlands nicht ertragen!" stürzte er sich auf die 
Schienen. Die Persönlichkeit des Toten konnte 
noch nicht festgestellt werden.

Tilsit, 11. November. (Mordprozetz.) Vor dem 
Schwurgericht Tilsit begann die Verhandlung in 
dem Mordprozeß gegen den Opernsänger Emanuel 
Naerger. dem die Tötung der Pianistin Frau 
Juska Quoß zur Last liegt. Naerger hatte sich im 
Januar in die Pianistin verliebt, die von ihrem 
Gatten schon seit Jahren getrennt lebt. Anfang 
April d. J s . glaubte Naerger Grund zur Eifersucht 
zu haben. Er ging soweit, daß er der Künstlerin 
nicht gestatten wollte, sich in Begleitung eines an­
deren Mannes sehen zu lassen. Naerger seinerseits 
hatte bis zur Bekanntschaft mit Frau Juska in 
glücklicher Ehe gelebt, und seine Frau hatte keine 
Ahnung von seiner Liebschaft. Die Schwurgerichts- 
verhandlungen werden einige Tage in Anspruch 
nehmen.

BromLerg, 12. November. (Festnahme eines 
Treibriemendiebes.) Durch die Wachsamkeit des 
Wächters Lisewski der Posener Wach- und Schlietz- 
gesellschaft. Inspektion Vromber-g, ist es gelungen, 
einen Treibriemendieb festzunehmen. Der Riemen 
ist dem Besitzer wieder zugestellt. Der Dieb ist ein 
russischer Kriegsgefangener.

Hohensalza, 12. November. (Einbruchsdiebstahl. 
— Belltzwechsel.) Ein Einbruchsdiebstahl wurde in 
der Nacht zum Sonntag in dem Herrenartikel- 
Geschäft des Kaufmanns Ielonek in der Friedrich­
straße verübt. Die Diebe stiegen vom Hos aus in 
den Laden ein, nachdem sie das obere Fenster einer 
Hoftür ausgehoben hatten. Von dort gelangten sie 
in einen kleinen Vorflur, von wo aus sie dre Tür, 
die zum Laden führt, erbrachen, indem sie neben 
dem Schloß eine Öffnung sägten und durch diese 
die Tür mittelst Dietrichs öffneten. Unter den 
Warenbeständen räumten die Spitzbuben gründlich 
auf; sie stahlen u. a. zwei Pelzwesten, -Wäsche, 
Handschuhe. Hosenträger u. dgl. im Gesamtwerte 
von 4—5000 Mark. Herr Ielonek hat auf die Er­
greifung der Diebe eine Belohnung von 200 Mark 
ausgesetzt. — Der Landwirt ÄZojciech Zietara aus 
Strelno verkaufte sein in Hohensalza, Posenerstratze 
Nr. 58 gelegenes Grundstück zum Preise von 21 000 
Mark an den Droschkenbesitzer Michael Vromka 
hierselbst.

6 Strelno, 12. Novemebr. (Der Soldatenrat Zu 
Hohensalza) hat zwei Kommandos für den Kreis 
Strelno abgeordnet, und zwar in Strelno unter 
Kommandoführer Gallus, in Kruschwitz unter Kom­
mandoführer Jacobsen. Aufgabe dieser Komman­
dos ist, Ruhe und Ordnung im Kreise aufrecht zu 
erhalten.

Posen, 12. November. (Die Posener Polen) 
zeichneten für den polnischen Staatsfonds hundert 
Millionen Mark.

SchLldtzerg, 11. November. (Einen tödlichen 
Unglückssallft erlitt ein Landmann, der sich als 
blinder Passagier in einen nach Schildberg fahren­
den Güterzug eingeschmuggelt hatte. Als nämlich 
der Zug wider sein Erwarten auf dem Bahnhof 
Schiloberg nicht hielt, versuchte er sein Ziel zu er­
reichen, indem er absprang. Hierbei kam er jedoch 
zu Fall, und die Räder des Zuges gingen über ihn 
hinweg. Man fand ihn blutüberströmt, aber be­
reits tot am Gleise liegend.

Ueber die revolutionäre Umwälzung 
m öen östlichen yroomze»

! liegen heute wieder eine große Anzahl Meldungen 
z vor. aus denen wir wegen Raummangels nur 
eimee wiedergeben können.

! M w^nwerder, 12. November. Die gesamte 
? Gemalt der Stadt Marienwerder ist von heute ab 
: auf den Soldatenrat übergegangen, der sich heute 
j Mittag hier gebildet hat.

KrtzrafalM. 12. November. I n  der heutigen 
Sitzung des Soldaten-, Arbeiter- und Vürgerrates, 
bei der auch Vertreter der Kreis- und Stadt- 

j behörden zrrgezrn «arem trat Erster Bürgermeister 
Eschenbsch von seinem Amte zurück. An serne Stelle 
wurde zum Ersten Bürgermeister der bisherige 
Zweite Bürgermeister Dr. Vrter, zum Zweiten 
Bü^ermeister Rechtsanwalt Radwanski gewählt.

12. November. Die Arbeit ist in allen 
Betrieben heute wieder aufgenommen worden. 
St?rU«aen sind nirgends eingetreten. Die militä- 
rirchen Bak-irden arbeiten in der neuen Ordnung 
so Wie bisher. Die Anordnunaen der Behörden 
sind gezeichnet von den DiensPellsn und einem 
Vertrauensmann dos Arbeiter- und So^datenrats.

die Kommandantur zeichnen für die obigen 
Anordnn"0 >n Leutnant Zader und Arbeiter­
führer Us^k.

1L. November. Hier zertrümm-tt- 
am Sonnabend Janhagel zahlreiche Sch-luftn^r 
und stürmte fast alle Geschälte in den Hohen und

China. 1862 * Botschafter Graf von Bernstorff. 
1848 * Alexander Wekerle, ungarischer S taa ts­
mann. 1831 f  G. Hegel, hervorragender Philosoph. 
1826 Eröffnung der Universität München. 1825 
f  Johann Paul Richter, hervorragender deutscher 
Schriftsteller unter dem Namen Jean Paul.

Thorn, 13. November 1918.
( A u s z e i c h n u n g . )  Das braunschweigischv 

Klasse ist dem Vizeseldwebel 
des Besitzers K. in Vreiien-

_______  n, verliehen worden.
( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  

d i r e k t i o n  B r o m L e r g . )  Verliehen wurde 
aus Anlaß des Übertritts in den Ruhestand das 
Allgerneine Ehrenzeichen (in Silber) dem Mascha 
nenputzer Olszewski in Podgorz, Kreis Thorn. Dem 
techn. Eisenbahn,Obersekretär Dretz in BromLerg 
ist die Amtsbezeichnung „BeLr-.ebsingenieur" be:- 
aelegt worden. Ernannt zum Bahnhofsvorsteher 
der Oöerbahnasststent Streetz in Gnesen. Versetzt: 
Bahnwärter Koepke von Wacteryaus 198. Lchulitz, 
nach Richnau, Weichensteller Suanetztt von Ostro-- 
metzko nach Unislaw.

— ( T i t e l v e r l e i h ü n g . )  Dem Kriegs» 
gerichtssekretär G e d i e s  vom Stäbe der 35. Divi­
sion, zurzeit kommandiert zum Gsuvernemrnis- 
gericht Thorn, ist der Titel „Ober-Militärgerichts- 
sekretär" ourch Verfügung des KriegsministeriumS 
verliehen worden.

— ( De r  g e s a m t e  P r r v a t p a k e t -  
v e r k e h r  d e r  He er  es  a-n g e h ö r i g e n )  von 
der Heimat §ur Westfront (Feldpakete bis 10 KUH 
Frachtstücke über 10—50 Kilo) ist mit Rücksicht aM 
die Verkehrslage bis etwa Mitte November g e ­
s p e r r t .  Der Privatverkehr der Heimat zu oen 
übr'gen Fronten und der gesamte Verkehr vom 
Felde nach der Heimat bleibt bestel-en.

— ( E r l e i c h t e r u n g e n  i m W e r t p a k e t -  
v e r k e h r . )  Bisher ist es aus Mangel an brauch­
baren Verpackungsstoffen, Bindfaden, Siegellack 
usw. den Absendern vielfach nicht möglich gewesen, 
bei Postpaketen von der Wertangabe Gebrauch 5̂  
machen. Infolgedessen blieb bei den jetzigen hohen 
Preisen der Schadenersatz, der seitens der Postoer-

wirklichen Wert der Sendungen zurück. .... 
aegenkommender Weise hat nun der Staatssekretär 
des Reichspostamts verfügt, daß vom 15. November 
ab bei Paketen mit einer Wertangabe bis 160 DU- 
versuchsweise keine höheren Anforderungen an Ver­
packung und Verschluß zu stellen sind als an 
wohnliche Pakete ohne Wertangabe. Insbesondere 
wird bei den Paketen bis 100 Mark keine Versiege­
lung mehr verlangt. Dadurch wird es jedem Ko­
sender möglich gemacht, Pakete im Werte bis M 
100 Mark ohne weitere Schwierigkeiten unter 
richtung der Dersicherungsgebühr von 10 Pfg. 
Wertpakete aufzuliefern. Gehen derartige 
verloren oder werden sie beschädigt oder beraum, 
so wird Lei der Ersatzleistung die Wertangabe ^  
gründe gelegt, sofern nicht der angegebene Werr 
den gemeinen Wert der Sendung übersteigt. 
diesem Falle wird nur der letztere ersetzt. Aus 
triebsrückstchten ist bei Paketen bis 100 Mark der 
Wert nur auf der gelben Paketkarte, nicht aber am 
den Paketen selbst a b g e b e n .

— ( W e i h n a c h t e n  o h n e  Ke r z e n ! )  Weih­
nachten muß dieses Jah r ohne ChrffLbau.uLeHe» 
gefeiert werden. Der Verband Deutscher TbaA» 
rvarenfabrikanten versendet an seine MitglieD^ 
ein Rundschreiben, in dem es hecht: „Die AnfeAA 
gung von Weihnachtskerzen ist :n diesem J E  
verboten. Grund hrerfür ist die außersrdenLnw  
Knappheit an Paraffin. Die Produktion entspncy 
schon längere Zeit nicht dem Bedarf. Da
dem wesentlich weniger Petroleum zur V erteiln^ 
kommt als im vorigen Jahr-», ist das V e r la E  
nach Kerzen ein weitaus größeres."

— ( Di e  E i s e n b a h n e r  f o r d e r n
e r h ö h u n g . )  Eine Massenkundgebung des veu 
scheu Eisenbahner-Verbandes nahm am Sonnrvs 
in Berlin eine Entschließung an, die eine e 
absetzung der Arbeitszeit nach Friedensschluß ^
48 Stunden und Erhöhung der Grundlöhne u 
mindestens 60 Mark forderte. In  einer ,̂4- 
Entschließung erklärten die Eisenbahner sich ^  
schloffen hinter die republikanische Volksregtt.u 
stellen zu wollen. ^

— ( Di e  a n g e k ü n d i g t e  A u k t i o n  ve 
We s i p r .  H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t )  jN b- 
rienourg am 27. November findet n ic h t starr. .,

— (D e r  A r b e i t e r -  u n d  S o l d a t e n r ^ -  
hielt gestern Nachmittag 5 Uhr wieder eine Sch 
ab, in welcher innere militärische Angelegenye ^ 
erledigt wurden und auch die LebensrniN^ 
WerftrMng ihre Regelung fand. An dieser
tuLß Nahmen auch Vertreter der stadtrlchen 
wM aag teil. M it den Vertretern der A rbell^  
schaff und des Soldatenrats wurde sme Verstau ^ , 
g ' -7 di- Regelung der gemeinsamen ,
LuM trageu erM L.



>-eUe n n tse L e ilt . daß die Lage der deutsche« Deam-

L pL N 'L V S L ?  ̂  M '^ - ä L

hatte, den freien Aß-

l T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Nach kurzer Unterbrechung eröffnet 
^as Stadttheater seine Vorstellungen am Donners- 
tag wieder. Zur Aufführung gelangt Schillers 
Schauspiel „Wilhelm Tell". Diese, sowie alle 
uorrgen Abendvorstellungen beginnen, den geänder- 
»en Zeitverhältnissen Rechnung tragend, v o r -  

5 ^  Uhr .  Nach Beendigung der 
Ä^enLhaltsLeschränkung auf der Straße-werden die 
Vorstellungen wieder zu den bisher üblichen An- 
Möszerten beginnen. Der Frckag bringt eine 
Wiederholung des Studentenstückes „Alt-Heidel- 

, während am Sonnabend in neuer Ein- 
Mdieruna Ernst von Wildenbruchs Schauspiel 
»-<)re Rooensteinerin" in Szene geht.

( K o n z e r t  «m Z i e g e l e i p a r k . )  Morgen, 
Donnerstag, ab nachmittags 4 Uhr, findet im Zie- 

park wieder ein großes Streichkonzert der Ka- 
peue der 61er unter Leitung des Herrn OLermusik- 
tnersters Nimtz statt.
. . ^  ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen den 
Schmied und Maschinisten Emil Tannenwald aus 
<wnrvrowken, Kreis JohannisLurg. S. war bis 

1 -Mai d. J s . bei der Dampsmühle in Priesen 
uts Maschinist tätig und verzog dann nach Dom- 
M.?ken, wo er in gleicher Eigenschaft bei dem 
Muhlenbesitzer Iankowski Beschästiming fand. 
- l̂esem klagte er wiederholt, daß die Treibriemen 

sehr schlechter Beschaffenheit seien, und be- 
merkte gelegentlich, daß er gute Treibriemen be- 
sorgen tonne. Im  Juni legte er dem Iankowski 
^nen Brief vor, laut dessen ein gewisser Torsch 
-l-reibriemen abgeben könnte. Dieses Schreiben be- 

den Ja;ttowski, ichn 720 Mark einzuhändigen, 
Treibriemen zu besorgen. Der Brief war in- 

^!;en gefälscht; denn in Wirklichkeit wollte Son- 
2̂ ^ lrld  keine Treibriemen kaufen, sondern stehlen. 
M  dem Zwecke reiste er.m it der erhaltenen Bar- 
lyaft über Allenstein nach Briesen. Hier begab er 
A z u r  Dampfmühle, in der er früher gearbeitet 

stieg daselbst tmrch ein Fenster und entwen- 
E Ledertreibriemen von 2Vs, 8 und
Meter Länge. In  derselben Nacht stattete S. 

der Brunnenärugesellschast „Phönix" einen 
Dirrch ah und entwendete gleichfalls vier Treib- 
! :^ e n  von 4, 6 und 14>4 Meter Länge. Der Wert 

Niemen betrug über 1000 Mark. Alle ge- 
'.oytenen Treibriemen wurden später den Eigen- 
^unern zurückgegeben. Dagegen hat Mühlenbesitzer 
^unkowski nur 240 Mark von feinem Gelde zurück- 
rT^Uen. sodaß er um 480 Mark geschädigt worden 
n- Die Strafkammer verurteilte Sonnenwald

^gen  zweifachen s c h we r e n  D i e b s t a h l s  und 
^ " g e s  Zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis. 
Angeklagte wünschte, daß diese Gefängnisstrafe 

Zuchthausstrafe umgewandelt werden möchte.
K7 5 * ^  Tischler Wilhelm Hildebrandt aus 
^btzko, früher in Ostrometzko, wurde des zwei- 
mwen D i e b s t a h l s  beschuldigt. Er arbeitete 

^ ^zem ber v. J s . in einer Munitionsfabrik 
Nahe von Bromberg und fuhr von und zur 

s» OEttsftelle meistens mit der Eisenbahn. Bei die- 
U  E hrten  benutzte er oft den Packwagen des 

3^ dem Pakettvagen wurden in jener Zeit 
dk^Erholt Pakete beraubt, und es besteht der Ver- 

r d e r  Angeklagte der Täter gewesen ist. 
sagendem Falle wurde dies ganz sicher dar- 

Am 31. Dezember hatte eine Frau von 
dp^lnacki einen Segeltuchkoffer aufgegeben. Als 
srb»,. F  ^  Brombera ankam, war der Koffer ver- 

Nun hatte aber der Eisenbahngehilfs 
de/i» öeobachtet, daß auf dem Bahnhof Osirometzcs 
rog^ugeklagLe mit dem Koffer den Packwagen ver- 

hatte. Er hatte diesen zunächst zur Seite 
gr: Ellt, und als Sande fragte, ob der Koffer Passa- 

sei, erklärte Hildebrandt, es wäre sein 
ba .lA  **ud ging mit diesem davon. Einige Tage 

verkaufte dfp deq Anoeklaaten ein

mehr ermittelt worden, 
eine« Hühnerdiebstahl

churr- förderte auch 
in Koffer ent- 

Gegenstände find nicht 
ildebranvt hat auch «och 

ngeu. Das Urteil

keinen Arrestanten. ,,
— l Ee s n n d e n )  wurde ein Schirm.
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- l e t z t e  l l a c h r r c h i W .  ^
DY Verteil«,>g Srr Reichsq-schiifte d-r Rrrchs- 

LegieriMZ,
B e r l i n ,  12. November. Für die Bearbeitung 

ihrer Dienstgeschäfte hat die Neichsregiecung nach-

W^pyrlstsveÄM uns Vorgesehen: Tberk:
Inneres und militärische Angelegenheiten; Hasse: 
Süßeres und Kolonien; Scheidemann: Finanzen; 
Dittmann: Demobilisierung, Verkehrswesen, Rechts­
pflege, Volksgesundheit; Landsberg: Presse und 
Nachrichtenwesen, Kunst und Literatur; Barth: 
Sozialpolitik.

Telegramm dsr Dolksregr r̂jung 
an die oberste Heeresleitung.

B e r l i n ,  12. November. Die Volksregierung 
ist von dem Wunsche beseelt, daß jeder unserer 
Soldaten nach den unsäglichen Leiden und den un­
erhörten Entbehrungen in kürzester Zeit in die 
Heimat zurückkehrt. Dieses Ziel ist aber nur zu 
erreichen, wenn die Demobilisierung nach einem 
geordneten P lan  vor sich geht. Falls einzelne 
Trupps willkürlich zurückfluten, so gefährden sie 
sich selbst, ihre Kameraden und die Heimat auf 
das schwerste. Ein Chaos mit Hunger und Not 
müßte die Folge sein. Die Volksregierung erwar­
tet von Euch strengste Selbstzucht, um unermeßli­
chen Schaden zu verhüten. W ir ersuchen die oberste 
Heeresleitung, das Feldheer von vorstehender Er­
klärung der Volksregierung in Kenntnis zu setzen 
und anzuordnen, das Verhältnis zwischen Offizier 
und Mann hat sich auf gegenseitiges Vertrauen 
aufzubauen, willige Unterordnung des Mannes 
unter den Offizier und kameradschaftliche Behand­
lung des Mannes durch den Vorgesetzten sind hier­
zu Vorbedingungen. Das Vorgesetztenverhältnis 
des Offiziers bleibt bestehen. Die Soldatenräte 
haben zur Aufrechterhaltung des Vertrauens zwi­
schen Offizier und Mann beratende Stimme in 
Fragen der Verpflegung, des Urlaubs, der Ver- 
hängung von Disziplinarstrafen, gleiche Ernäh­
rung für Offiziere und Mannschaften, gleiche Zu­
schüsse zu den Löhnungen und gleiche Feldzulagen 
für Offiziere und Mannschaften. Von der Waffe 
gegen Angehörige des eigenen Volkes ist nur in der 
Notwehr -)der zur Verhinderung von Plünderun­
gen Gebrauch zu machen.

Erweiterung der Wafsenstillstandskrd^mungen 
zur See.

B e r l i n ,  18. November. Der deutschen 
Waffenstillstandsdelegation ist folgender Zusatz zu 
dem Vertrage zugegangen: M it Rücksicht auf die 
neuen Ereignisse wird den Bedingungen des 
Waffenstillstandes zur See hinzugefügt: Falls die 
Fahrzeuge nicht in den bezeichneten Fristen über­
nommen werden sollten, werden die Regierungen 
der Verbündeten und Amerikas das Recht haben, 
Helgoland zu besetzen um ihre Übernahme Zu 
sichern.

Zur In te  eurer üng deutscher Kriegsschiffe.
B e r l i n ,  18. November. Zu Ziffer 23 der 

Waffenstillstandsbedingungen: ,Zitternierung der 
deutschen Kriegsschiffe in neutralen Hafen oder 
Häfen der verbündeten Mächte" find von England 
zunächst folgende Kriegsschiffe namhaft gemacht: 
Bayern, König, Kurfürst, Kronprinz Wilhelm, 
Markgraf, Friedrich der Große. König Albert, 
Kaiserin, Kaiser, Prinzregent Luitpold, Hinden- 
ourg, Derfflinger, Seidlitz, Moltke, von der Thaun, 
Brummer, Bremse, Köln, Dresden, Emden, Frank­
furt, Wiesbaden, 50 modernste Zerstörer. Die Ab­
fahrt muß bis zum 18. November 6 Uhr vormittags 
erfolgen. Das Ziel ist nicht bekannt; die Schiffe 
sollen mir reduzierter Besatzung fahren und ohne 
Munition.

Borhastttng sächsischer Offiziere.
L e i p z i g ,  13. November. Wie W. T.-B. aus 

den Kreisen des Arbeiter- und Soldatenrates er­
fährt, sind Oberst Pinkau und Oberleutnant Freist, 
der Stabschef des 19. Armeekorps, sowie 10 andere 
höhere Offiziere angesichts widersetzlichen Geistes 
des Offizierkorps gestern auf Befehl des Arbriter- 
und Soldatenrates verhaftet worden.

Anschluß Drutsch-Lsterveichs an Deutschland.
W i e n ,  12. November. Die Nationalversamm­

lung hat in der heutigen Sitzung den vom S taa ts­
rat vorgeschlagenen Gesetzentwurf betreffend die 
Proklamierung der deutsch-österreichischen Republik 
7 > Bestand der deutschen Republik unter begeister-

7 Beifall einstimmig angenommen.

Kriegerische Maßnahmen 
der Lschecho-slowcEschen Regierung.

W i e n ,  12. November. (KorrespondenMro.> 
Die tschechisch-slowakische Regierung ordnete die 
Aushebung des Jahrganges 1894—1898 an. Da sie 
in einigen Grenzgebieten in Mähren und Schlesien 
auch Deutsche einzieht, überreichte das deutsch- 
österreichische S taatsam t für Äußeres dem tschecho­
slowakischen Gesandten Tusar scharfst'N Protest 
gegen dieses völkerrechtswidrige Vorgehen und 
lehnte alle Folgen ab, die die Fortsetzung dieses 
Verfahrens durch die tschecho-slowakis^ KegielPNS 
herbeiführen könnte. i .

Ein Aufruf Msudskis.
W a r s c h a u , 12. November. I n  einem Austuh 

teilt heute Pilsudski mit, der Regentschaftsrat habe 
ihn mit der Bildung der nationalen Regierung be­
auftragt, und der Regentschaftsrat sei bereit, dte 
Gewalt in seine Hände zu legen. Er habe sich mit 
der derzeitigen Regierung der Volksrepublik iv 
Lublin verständigt und werde mit den Partei­
führern über ihren Standpunkt Konferenz führen, 
Pilsudski weist in einem Aufruf an die Polen dar­
auf hin, daß die deutschen Soldaten jetzt Polen 
verlassen. Obwohl die Erbitterung der breiten 
Volksschicht gegen die Okkupationsbehörden leicht 
erklärlich sei, müsse doch dieser Rückzug in vollstän­
diger Ordnung durchgeführt werden. Er habe ent­
sprechende Weisung an die deutschen Soldatenrate 
gegeben und fordere alst .Arbeiter auf, ditz K H e 
zu bewahren.  ̂ Q B

Der deutsche Kronprinz kn Holland.
A m s t e r d a m ,  12. November. Die niederlän­

dische Telegraphen-Vgentur meldet aus Maastricht 
Gestern Nachmittag meldeten sich an der Grenze 
in Oud DronHoven drei Automobile an, in denen sich fünf deutsche Offiziere befanden, von denen 
einer der deutsche Kronprinz war. Er bleibt mit 
seinen Begleitern heute Nacht in dem Gouverne- 
mentsgebäude, vor dem Polizei Wache hält, nnd 
wartet dort der Entscheidung über sein V erb leibs 
in Holland aus dem Haag ab.

M eteorologische Beobachtungen zn M y «
vom 13. Oktober, früh 7 Uhr. ^ -

B a r o m e t e r s t a n d :  772 m«r. V
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1>42 M ttsr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — L Erad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

Dom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur 
-s- 6 Grad Celsius, niedrigste — 8 Grad Celsius.

W e t t e r a n s s g e .
fMMeirimg des Wetterdienstes in Bromher-.1

Boravssichtiiche Witterung für Donnerstag. 14. Oktsdsrr 
Heiter, nachts kälter.

-uUttschafts-Leerwagen, 
Kinderwagen, 
KrappVagtzir,

Metall-Bettstellen,
Matratzen

ür Seschmackvoller 
«usjtattung.

^ M e i n  H C o M ..

Gerbrrstrak« SW S.

als (auch Aus

S c h r e i b e r
.  A n n e A ?  B.-IchS!Il!,ungdl' Gelchzk '""» , ' .  3 7 9 4  °n 
^^51-Miss'eNs der „Presse

W em - L o tte n

stell« ein
T r L M m L v u .

M M k W k «

Aujwiirjerin
gesucht. Nsust.Markt l4,Laden.

r M W M »
gelacht

Culmerstr. 24.

W ki W I W r
von sofort oder später gesucht.

MrrZrn slkrrrrsr«.

k!!> W »
wird sofort gesucht. .

k. 8s!M licki, M M k. 1.

W  U W i l e c
sogleich gesucht.

TLSr'MSK. Dochestraße 17.

H M u r s c h t s
sucht BUvlnr'jkcl,

Ei» L ü H liW
von sofort gesucht.

sucht sofort
<1.  S s U n s r ,

Tapsten- und llarbenliaudlurrn.

Fransn
zum Laubharken werden gesucht. 
Frledhoisaärlner. Airlr. Frkedhof.

sofort gesucht.
Schrchmachersiroße ptr., r.

W irtin , Stütze», 
Köchin. S tu b en -  

mrd AÜsm mädchen, sowie NS» 
fettseättkein und K indeefränlein  
für Xhorn. and. Städte und Güter.

gewerbsmäßige Steüeuvermittlerin, 
Thorn, Dückerstraße 29.

Suche oon sofort oder zum 1. 
Dezember ein iuchtmes. zuverlässiges

Mädchen.
Frau VL-. in Gramllchsn.

Bis !. 4. 19 in Thorn, Fried- 
richstraße 10,12.

Sanbsres
Attswartemädchen
oesucht.^___ Allstädt. M a .ir S

Jiürges Mädchen
als AufwSrterin gesucht.

HeiligegeM r. 13.

Z Tkitliksikllk. 1 Krkrgtzk 
!üiH KiüSksZkjjUsikNe

m »erkaufen. Äirchhofstr. 6. 1 T r. 
Umzugshalber ein

E  Bettgesteä -M ,  
zu veckauseu. Näheres bei

Kt»*8r«>^«,HV8kr. Thorn 4. 
Zkibitlcherstr 29. 1, nachm. v. 3—5.

Ansiväeterin
für 2 Vormittage in der Woche 
gesucht. Strobaudüraßs 15. !.

AnfwarleriV"
sofort gefurcht.

Dlbrrchtssr«^ ^  K. links.

» e s '  ' '
mit Kolonialwaren und vottstSndl-. 
Äusschkmk und gutem Bauplatz ist 
preiswert zu verkaufen.

Gest. Angebote unter K. Z7ZF sn 
die G e schLfts^elle d er  . P r e sse" erb. 

Guterkaltener
Tranerhnt

zu verkaufen. Drückend. 18. 4.
15 Meter dunkeiblaue

S v r a «
preisw abzug. Coppernikusstr.r4.ptr.

E ine fast neue Ätthmafchtne 
zu verkaufen. Zu erfragen

Äonbuktstraßs 6.

Iamekiihr «it Kette
preiswert zu verkaufe».

Angebote unter V .  3 7 0 8  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

Zu verkaufen: verschiedene
gebrauchte M öbel.

Kleine Marktstraßs 4.

Fortzugsbalder zu ve, karrfen: 
fast neu es Sopkm und 2 Sessel, 

1 Snvhatisch, 1 Spiegel mit 
Konsole. 1 Vertttiorv. 

Angebote unter V .  3 7 9 6  an 
b!? Geschäftsstelle der „Dresse*.
G nterhalt. Plüschsovha, 

Bettriesteil m it M atratze
preiswert zu verkaufen. Besichtigung 
,o »  2 —8 Uhr. Araderstr. 13, Z.

E in Tisch, ei» D attel 
nnd mehrere S tühle

stehen zum Verkauf
Turmstratze 14. Tlschlerei

r m s o L
(klein) preiswert zu verkaufen.

ffriedrichftraße 6, im Lade».
Kleinerer Teppich 

ru verkaufen. Zu erfrage»
«aldstraße 31, ptr., links

'̂ UlsserH'aiteller, großer"

Merimiseii
n, Rkrk^lfe». MeMenftr. 1^8. 4. !.

Blechkanne,
Inhalt SS k s .  zu verkaufen.

Coppernikusstr. 39.
Eine guterhaltene

englische Dreh-Rolle 
zu verkaufen Zu erfragen 
.5. Dachdecker,
_______Bergstraße 1. i. ______

W W W M
zu verkauf.^n^L««r,«rL,ThornZ, 

Steilestraße 18.
Einen Pc-sten feinster Toilette- 

seife abzugeben.
Anoedote unter HV. 3 7 6 7  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Silkes »Wer».
brauner Wallach, 178 em  groß. 
12 Jahre alt. verkauft

ir . s»*ir»«;ikk«r, Scharnan. 
Kreis Thorn

E ine Milchknh, 
ein Bienenstock

stehen rum Verkauf.
GramLschsn

Eine Milchkuh
steht zum Verkauf

Wsißhoferstraße 52.

3 Kaninchen,
'l4 Jahr alt. wegen Raummangels 
zu verkaufe».

Wilhelmstr. 5, 1.

M W M r

auterh«llten, zn kaufe» gesucht. Gest 
Angebote erbeten an
«.kalkst, M W W 7.

vin  junges Pferd
oder ein JS H rlin - steht zum 
Verkauf bei i«  P -risan .

Dortseibst find auch
Abfatzserkel

zum Verkauf.

zum Schlachten, va» 4 Pfi>. aufwärts 
kaust

KvrrmAvv Kapp,
Breitestrab« LS,

Tele-Ha» LLS. — Telephon 2 N .

Wachs
kauft

I m  Hause Friedrichs; raste 3 
sind die von der Firma H L«»- 
r ,ie « ? r^  L  d u .  benutzten

8k!kM>
ab 1. April 19, auch geteklt, zu ver- 
mieten. Auskunft BromLergerste. 50.

Todeshaiber ist eine gutgehende
Bäckerei

zu verpachten.
LelLlischerstratze S§,

1 leeres Zimmer
zum Kontor geeignet, such mö- 
dliert, zu vermieten.

Drombergerstraßs 83. ptr.. links.
Äbaeschlofsene. möblierte

z RMK-WllMi
von  sofort ZU vermieten.
Talftr. 87. Meldungen bitte 3. l.

Elegantes Zimmer
mit elektr. Licht vsm 15. 11. zu 
vermieten. Anfragen erbeten

Culmersiraße 22. vtr.
M öbliertes Wohn- 
«nd Schlsfzim m er,

Bad. elektr. Licht, zu vermieten.
Draberstraße 8, 2.

MWM Umer
mit elektr. Licht ab 15. 11. zu ver- 
mieten. Strabandstraße 16, 1.

TirrUtzeS gut .
möbl. Zimmer,

Ga». Bad, vs» sofott zu vermieten. 
LSckerfiraße 39, L, im Durchbruch.

Ws-uHrsüZhßtzkk.rtrG
z« T h s r s . t .Z .

Wshminqsnachweis in derGeschäfkSo 
skells Aadsrstr. 2S, T elephon S27. 
GejchäftSstttndett täglich <ro« 
16—12 rmd 4 —7 tthr. tzahreS» 
beiteag 6 M k . Abgabe von M ets»  
vortrügen und Auskunft tu allen 
Fragen des Hausbesttzss eben­

da selbst.
V erm ietete M oh n un ge« ßr-L 

sofort abzttmelderr. 
Brückerstr. 11. 1. Etage. 7 

Zimmer 2266
Vriickenstr. 11, S. Etage, 7 

Zimmer 1506
Frledrichstr. 16—12; Pferde- 

ftälle und Remisen 
Seg.ersiraße LS, Lade« mit 

Keller
MeMenftr. 131. Lade» mli 

Lagerraum
Friedcichstr. 8, 1. Elg«, 16 

Zimmer, auch geteilt, als 
Wohnung oder

Friedrichftr. 6, 2, 6 Zkmmer- -- ---------  ^
mit Einfahrt

Altstadt. Markt 17, 1 ,^ M s e

Coppernikusstr. S, L LLda», 
event, mit Wohmmge«

s°».

i

s UWM Nwkl
^  Su vermieten. Marienstraße S, 1»

MSdlrerLsS Zimme» 
nm separatem Eingang zu srv 
mieten._____ Klofterstraße 7. 1.

M M
3Zimmerwohnttng
mit Zubehör, Bad, G as, ptr. oder 
1 Tr., von ruhigem Mieter gesucht.

Gest. Angebote unter X .  L78tz 
an die Geschäftsstelle der »Presse*?

Alleinstehende Person sucht ein
leeres Zimmer.

Angebote unter M . 3 7 9 2  « l  
die Geschäftsstelle der „Presse".

Tägl. 4 6  W p  z. verdienen. Näh. 
bis W  M l .  im Prospekt Fvl».



I z W M W H L M p  I k  kein Kr?e,k5produrt,
Spart Heizung. Arbeit un- Geld. 
Jtt ohne Se^fen^arte erhältlich, 

? ^ S ch o n t das G e w e b e .

Lchältttch kk-ir^n einschlägigen, durch Plakate kenntltch 
gsrnachten Geschritten.

Bertrslmrq « .  T(orn. SeglerSr. 3.
-krstellrr: LSkL L  Lass, Ehem Fabrik, DarmstaKi.

Gestern Abend um 8V2 Uhr verschied 
nach kurzem, schwerem Leiden unsere geliebte, 
treusorgende Tante,

Fräulein

im 74. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 13. November 1918

Geschwister HVaoLus.
D ie  B eerd igun g  fin det Sonnabend den 16. 

d. M t s . ,  nachm ittags 3 U h r, vom städt. K ranken­
hause aus au f dem altstädt. ev. Kirchhofe statt.

An unsere Berufsgenossen ergeht die dringende Aufforderung, 
sofort und ohne jede Verzögerung den Aufkäufern des westpreußischen 
Niehhandelsverbandes

Schlachtvieh jeder Gattung,
auch über die Pflichtmenge hinaus, zum Ankauf anzubieten und 
zur Ablieferung zu bringen. Jede Verzögerung vermehrt die 
Schwierigkeiten der Versorgung der gesamten Bevölkerung m it den 
notwendigen Nahrungsmitteln und ist geeignet, die Nöte unseres 
um sein Fortbestehen schwer ringenden Vaterlandes zu vergröbern.

D a n z i g  den 11. November 1918.

Ausruf

Gestern früh entschlief nach langem Leiden 
unsere liebe M utter, Großmutter, Urgroß. 
mutier, Schwiegermutter und Tante

üdrkliiik Kkäulm
geb ' r r e n k s l

im  92. Lebensjahr.
Thorn-Mocker den 13. November 1918. 

Zm Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Robert Hiomak.
D ie  B eerd igung fin det am  F re ita g  den 16. 

d. M t s . ,  um  Ve3 U y r  nachm., von der Leichenhalle  
des altstädtischen K irchhofes aus statt.

F ü r die herzliche Anteil- 
nähme und die schönen 
Kranzspenden beim Hin­
scheiden unseres vielgeliebten 
Sohnes sagen w ir allen 
Freunden und Bekannten, 
insbesondere Herrn G ar­
nisonpfarrer R e i c h e !  für 
das Geleit, unsern herz­
lichen Dank.

Mehrere Gespanne
in Tagelohn für dauernde B e ­
schäftigung gesucht.

Angebote m it Preisangabe sind 
an das Lebens- und Futterm ittel- 
büro, Mellienstr. 3 /5 , zu richten. 

Thorn den 12. November 1918.
Der M agistrat.

Siegellack.
oorzügl. für Postpk. (Pfd. 7—8 
Slang.) 3 48 p Pfd. Kö'nigSberg 
r P r . Ostd.M rihlarrip..Vor1rieb.

Die Dieuststuuden
fü r das Landratsamt, fü r den Kreisausschuß, für die 
Steueroerwaltung, für das Kreisbauamt, für das 
Kreisverteilungsamt und für das Kreiswohlfahrtsamt 
werden vom 14. November ab auf die Zeit von 
8 Ahr morgens bis 3 Ahr nachmittags festgesetzt. 
Nach 3 Uhr findet eine Abfertigung des Publikums 
nicht mehr statt.

Thorn den 12. November 1918.

Der Landrat des Landkreises Thorn.

Infolge Personalmangel seyen wir uns genongr,
I vom 11. November an bis auf weiteres

Misere Kassen am  vormittag» dir 
1 Uhr offen zu halten

J E "  Nachmittags sind unsere Kassen geschlossen.
Zack 2viqrku 5 M K  IskMovzsck» M a le  Tkorn, 
Deukciie Zank, M aie  Iksrn,
Am§L?srkzr5e Ikorn,
Südsnk jiir h r «  unil tmigMerlarrung Ikom, 
ÄsZiLjrsrkNZe Ikorn,
Vorrekott-Verem rii Ikorn, §. Z. m. u. H.

an die werktätige BetM eruas Thorm!
Arbettsgenosssn! W ählt in  jedem großen Be. 

trieb 2 und in jedem kleinen 1 Vertrauensmann. 
Diese Vertrauensmänner erscheinen Freitag den 1S. 
November, nachmittags 3 Uhr, im  großen Saal» 
des VMoriaparks. Ebenfalls die Vorstände samt« 
licher Gewerkschaften.

T a g e s o r d n u n g :
Ergebnis d e r  bis jetzt gepflogenen Verhandlungen 

m it dem  Soldatenrat und dem  O b e rb ü rg e rm e is te r  

D r .  I I  « 8 8 6 .

Der Arbeiter- und Soldatenrat:
Inion vrbans!.! kab«rt rister. ?et«-r Svlx-rrisr. 1ln»t-K>'Ia.

Ä e g s l e i - P s r k .
Donnerstag den 14. November:

Großes Streichkonzert,
ansqetU hrt von der M  sikabteilung E rs .-B a tls . I n t  Regts. 
N r . 6 l  un ter persönlicher Leitung des Obermusikmeister 

UslmtL.
A n fa n g  4 U h r. E in t r i t t  pro P erlo n  30 P fg -

Hochachtungsvoll H  L s k r s n c k .

c s s c k e 's
«ellügelhaus

zahlt für 4 - 5  Pfund schwere 
Maslenlerr Mk 675. 

zahlt iür -1 -5  Pfund schwere 
Masthühner Mk. 6.50.

zahlt für schwere 
Mastpnten Mk. 6,50. 

zahlt für fette Kaninchen Mk. 4.— . 
alles sauber «erupft. nicht ausge» 
nommen. Geschlachtete Ziegen »ri. 
Talg Mk. 6.50. Eilgut dringend 
Nachnahme senden an

l» .  B erlin .
Pian-Uier 2 t.

Geld gegen monatliche Rück­
zahlung verleiht

Ham bnrg 5.

z Reim S»re«A»de 8
^  halte ich jetzt von 1—6 Uhr ab. ' ^

A  ^ L t lL U »  M « L U L L « Ir  Z  
ZE Dentist. X
^  Fernsprecher 836. H -

M M W W n d e «
sind

vorm.vonS 12!lhr, 
nachm. „ 3-8 ^
U. von
vraki. Zahn arzt. Thorn W ejtpr,, 
(  Telephon 540.

k . W m i e k ö ,
Neuttädtischer Markt 11. 

Sprechstunden 9 —1 und 2—6 Ußr, 
 ̂ Sonntags 9— 12 Uhr.

ist wegen Personenmangels 
von heute ab von

7 I 2— L M r  
A  geöffnet. Ä  

kranr LLdrvr.

ürielpaplei',
ca. 2000 Mappen 

und einen kleinen Posten

Ligsrren
hat noch günstig abzugeben 
L'L'LtL K v lLM ra t. Filcherstr. 45.

Wer seinen Winterbedarf in  
Schuhfett

letzt
beschafft, kauft b illiger als 
während der Saison.

Dr. Gentner's
Schiihfett

^ r a n o l i n
erhält das Leder weich, macht 
es wasserdicht und dauerhaft 
und kann jetzt noch prompt 
geliefert werden.
Hübsche Plakaie und Postkarten. 

Hersteller auch des beliebten Oel- 
wachs-Lederputzes N igrin: Carl Eentner —  C - -ringen.

S e k a t r m L r k v

M M t e  U M
znm Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk Mocker. 
Nonnenstraße 3. sofort gesucht.

V .  K o p p s r-t ,
Fischerstraße 59.

!0 X  30 m 
ß lO X  l5 m 

5 X  15 m

sokort liekei-bar.
L ickarä  N tttsv , llLraekoimerlc, 

Spremders ff. L , T e l. 26.

H i t s  8 v l r » l lp ls t t « i»
abssespisite nnä Sroek, sinä nickt wertlos, Sie erhalten 
für äas Kilo (ca. 4—5 Platten) K1K. 1,75 vergütet, kalls 
8ie keine neuen Llatten ivünscbev, tauschen wir 2 ks- 
spielts klattsn oder öruok xessev 1 »ackere bespielte 

klatte ein.

U b U S  l S v k a N p I s l l b »
sinck stLnckiss naek unserm Kataioss lielerdar nnä kosten 
nickt mebr als bisber, zvenn Lie lür zeäe in brasse kom­
mende neue ?!atte eins alte bespielte Llatte senäen. liVevo 
Sie kein Altmaterial babev, können Sie trotLrlem neue 
Platten ssessen 2useb!ass erkalten. — Verlanssen Sie sokort 
ausärüeklick unä kostenlos unsere klattenkatalosse un6 

Ilm tansebbeäillZunssen.

0 Seon Muslk-Llaas
KSvisssderss !. kr. Ltammbaus: kraor. 8tr. 5. k'eiiiruk 6076.

kostsenäunsscn v. auswärts u. Vestelluvssen veräen am 
xleicken lass« erleöixt.

Jagdgewehre 
und Patronen

in besonnter, guter Qualität noch 
zu haben.

LvalS ketlng,
Wassengeslhäst.

Vreitestraße. Ecke Schillersiraße.

Leder- M ?  

G»»l»!l- 

Holz- 

A liiU -  
8>lr-

Eiiilege- -
SchuhbedarssarMel

empfiehlt

A W IA s  V A
Seglersiratze 31.

M e r U e k
g gen Bezugsschein, Stück Mk. 1.95 
Psiffcr. rein. ganz. Beuie!50Pfg.. 
Pfeffer, rein. gemohl.,  ̂ 65  ̂
Kümmel, reine Ware,  ̂ 25 „ 
Nelken, ganz n. gemahl.,  ̂ 30 „ 
Ingber, ge"-ahlen. „ 25  ̂
künstlicher Zimt. echtem 

Zimt ebenbürtig, ,  25 „ 
Seisen-Späne.  ̂ 45 ^
Dr. Oetkers Backpulver.« 15 „ 
Feriuentbackpukver.  ̂ 30  ̂
Stoffiarbe. blau. schwarz u. bruvn, 
Schrubber u Scheuerbürsten, 
Rauchtabak, Schnupftabak u. Kau­
tabak empfiehlt

Kitz 8k!iini«jt. Mcherßr. lS.

Ein Kind wird in 
Wege genommen.

Baderstriche 4, 3. Etage.

Karbid- L rrO  
Aektrische- ^  

Taschen- 
Magnet- 

Gas-
BatterienHlemente 
elektrische Klingeln

empfiehlt

A A i R e s G M U
_______Seglerstraße 3 l.

Walt and ktzlmlaliW
in Wagenladungen ab Werk zu 
Syndikatsvedlngnngen. fern fr.gebr.

ZißMililr, sowie ZaMalk.
staubfr., gem in Papierjacken und 
teinkörn. Diitrgekalk liefern

s«IIil>Mvöiiß«!'8ek!eIl8k!lskt
m . b. H .. Saarbrücken 3.

in allen Größen zu Tagespreisen 
B an- nnd Knnstglaserei 

^rtts  Lldntst, Neustadt Markt 14
Verkauf von

Kloben. Knüppel 
und Kleinholz.

Schar,Khans 3, an der Eisen- 
bahnbrücke.

2 hübsche, Zunge, 
nette Mädchen,

nette Erscheinung, ohne Vermögen, 
wünschen die Bekanntschaft zweier 
netter Herrn zwecks späterer Heirat 

Nur reelle Zuschriften, möglichst 
mit Bild unter 8 .  3 7 9 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Hohe Belohnung!
SO. W W

mit ca. tOOO Mark Inhalt verloren  
von Bahnhof Schulstr. bis Pensa». 

Abzugeben
z. Zt. Rostn, Vuttarr.

Landwirts«. Saus- 
srauenderesn Thor»

D ie  M itg lie d e r  werden an
ihre P flic h t erinnert alle
irgend entbehrlichen Lebens 
n n tte l an die Vertäu H e l le
Baderstraße 32 zu lie fe rn , 
um drohenden E rn ä h ru n g ^  
schwierigkeiten bei der stadt. 
B evölkerung vorzubeugen.

Der Vorstand.

N F M lie iiM li l l
findet am DonnerSlaa den 14^ 
im Obeckrug Peusau st'tt. .

^  io U n k -r . Gnttwlrr.

W icdkrrröffunvlkDounerSinst, l4 Nov »
Ansaiia »1 . U I,r. neu elnstudlerU

Allkeim cell. 

Zll-beicieiverg.
Sonnabend. I«. November.

Ansaug 5 '/, Uhr:
Sie N a b e n r t r i n e l i n .

A » e rw » g :°" ,k .L §
den auch vorübergehend die n »' « 
stunden geändert. Die ^
ist werktäglich von 1 0 -1  
und 4 - 5  Uhr nach».., °n Sonn

wird 's, Stunde vor Ansang l 
Vorstellung geöffnet.

früher Dreiniaderlhaus
Loppernliusstratze 2S.

Achtung I rlchivn»'

Nie M ilchen. 
Mnsilcrioiizerle

finden bis auf w-tt-re»

iSglich van S'l, Ud» 
nachmittags fi-U.

» « -  LInirtti frei. ^

E n t w e n d e t
wurde mir gestern Dienstag aus
Postamt vom Pult

ein Muffe
grau vppossum. Z>« P " l" " ," a u -t  
mir bekannten Soldaten ^  
und verfolgt worden.
Sonnabend nicht »rein n --
in der Geschäftsstelle der - v  .
abaeaeben wird ersohtt̂ S ^ ^

Dienstag Bbeno. i r - . 
der Elektrischen Stratzeubahn 
Markttasche mit 5'" und 
bezug. 2 K -p fb ils -vbejoa-" ^  

. . . i . - r n o N

»in
-

Tafch'entircheru i>°» 
kranken Frau o e r l  » r « ^

«-s-»
LSalicker Ualender.

1918

Novemd

Dezember

1919
Januar

. -


